[image: image3.png]VERBAND FUR SCHIFFBAU UND MEERESTECHNIK E.V.




[image: image2.png]VERBAND FUR SCHIFFBAU UND MEERESTECHNIK E.V.





I N F O R M A T I O N

Deutsche Schiffbauindustrie hält Kurs in schwerer See
VSM fordert zur Krisenbewältigung die umgehende Umsetzung der Handlungsempfehlungen der 6. Nationalen Maritimen Konferenz ein
Anlässlich der 6. Nationalen Maritimen Konferenz, die am kommenden Montag unter der Schirmherrschaft von Bundeskanzlerin Frau Dr. Angela Merkel in Rostock stattfindet, legt der Verband für Schiffbau und Meerestechnik e.V. (VSM) neue Informationen zu den Auswirkungen der weltweiten Finanz- und Wirtschaftskrise auf den deutschen Schiffbau vor.
Die Verbandsstatistik zeigt Ende März 2009 ein beunruhigendes Bild des aktuellen Schiffbaumarktes. Seit Januar 2008 wurden bei deutschen Werften 40 Schiffe mit einem Auftragswert von rund. 1,5 Mrd. € storniert (davon 11 in 2009) und vier Werften wurden insolvent. Weitere 26 Aufträge im Wert von ca. 1,2 Mrd. € sind gefährdet. Dagegen ist die Neubaunachfrage im 1. Quartal weltweit praktisch zu Erliegen gekommen. VSM-Hauptgeschäftsführer Werner Lundt blickt deshalb mit Sorge in die Zukunft: „Wenn es uns nicht gelingt, den verbliebenen Auftragsbestand zu sichern und die Schiffbaukonjunktur anzukurbeln, werden sich bei vielen Werften schon 2009 große Auslastungslücken auftun. Dies bedeutet sicher Kurzarbeit und wahrscheinlich Arbeitsplatzabbau.“
Die Handlungsempfehlungen des Verbandes zur Krisenbewältigung werden im Schiffbauworkshop der Konferenz vom Stv. VSM-Vorsitzer Dr. Herbert Aly vorgestellt. Aufgrund der restriktiveren Geschäftspolitik der Banken umfasst das vorgeschlagene Maßnahmenpaket zur Auftrags- und Beschäftigungssicherung neben der branchengerechte Anpassung des KfW-Sonderprogramms sowie der Bürgschafts- und Zinsausgleichsprogramme auch die Öffnung des Hermes-Avalinstrumentes für inländische Aufträge. Dr. Aly fordert jedoch nicht nur die intensivere Nutzung der bestehenden Finanzinstrumente ein: „Falls ein Auftrag für eine Werft von existentieller Bedeutung ist, müssen im Einzelfall darüber hinausgehende Maßnahmen möglich sein“.

Kurz- und mittelfristig bestehen vielfältige Möglichkeiten, die Schiffbaunachfrage zu stimulieren. Dr. Aly: „Die Revitalisierung der Innovationsförderung ist entscheidend für die Akquisition neuer Aufträge. Wir brauchen die auftragsunabhängige Bewilligung von Innovationsvorhaben und einen vollständigen Verzicht auf die bedingte Rückzahlbarkeit von Fördermitteln.“ Daneben werden das Vorziehen öffentlicher Aufträge in Neubau und Reparatur sowie die Anbahnung maritimer Projekte in der Entwicklungshilfe als wichtige Handlungsfelder der öffentlichen Hand gesehen.
Nur zügiges, industriepolitisches Handeln kann dem deutschen Schiffbau die nötige Atempause verschaffen, um den weit fortgeschrittenen Umstrukturierungs- und Konsolidierungsprozess erfolgreich abzuschließen. Denn die Werften haben ihre Produktpalette bereits weitgehend auf werthaltige und ausrüstungsintensive Hightech-Schiffstypen umgestellt.

So hat sich der Containerschiffsanteil am Wert der Ablieferungen des Jahres 2008 von rund 42 % auf ca. 16 % des Auftragsbestandes reduziert. Dagegen machen Kreuzfahrt- und Fährschiffe, Yachten und Spezialschiffe für die Offshore-Technik mittlerweile zwei Drittel der zukünftigen Produktion aus.
Daher sieht VSM-Vorsitzer Werner Lüken den deutschen Schiffbau strukturell gut aufgestellt und mahnt neben dem aktuellen Krisenmanagement die langfristige Fortsetzung der Zukunftsstrategie „LeaderSHIP Deutschland“ an. Die gemeinschaftlich mit Bund, Ländern und Gewerkschaft betriebene Entbürokratisierung der Forschungs- und Innovationsförderung, Intensivierung von Ausbildung und Imagewebung sowie die Verbesserung von Standort- und Rahmenbedingungen muss systematisch umgesetzt werden.
Lüken stellt deshalb fest: „Die Schiffbauindustrie hat ihre Zusagen von der letzten Nationalen Maritimen Konferenz eingehalten. Die Werften haben die Zahl der Ausbildungsverhältnisse nicht nur um 10 %, sondern um 20 % erhöht und planmäßig in Forschung, Entwicklung und Innovation investiert. Nun brauchen wir spürbare Beiträge zur Senkung der Arbeitskosten und den Abbau von Wettbewerbsverzerrungen“.
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Deutschen Werften stellen ihre Produktpalette auf innovative Hightech-Schiffstypen um

Der Verband für Schiffbau und Meerestechnik e.V. ist die politische und wirtschaftliche Interessenvertretung der deutschen maritimen Industrie, der See- und Binnenschiffswerften wie auch der Zulieferer.
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